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Golfen soll nachhaltiger werden

GolferinnenundGolferwollen nachhaltigeGolf-
plätze. Das zeigt eine repräsentative Umfrage zu
diesemThema, inder88ProzentderAntworten-
dendasThemaNachhaltigkeit in ihremLebenals
«wichtig»oder«sehrwichtig»einstufen.DerVer-
bandSwissGolf hat auf diesesBedürfnis reagiert
und intensiviert seine Anstrengungen in diesem
Bereich. Dies geschieht seit vergangenem Jahr
unter anderem in Form einer Zusammenarbeit
mitder inGrossbritannienansässigenGeo-Foun-
dation. Diese Stiftung stellt Zertifikate für nach-
haltigeGolfplatzbetreiberaus.DamiteinGolfplatz
dasLabel«Geocertified»erhält,mussderBetrei-
berbeweisen,dassdieNachhaltigkeitskriterien in
denKernbereichenNatur,RohstoffeundGemein-

schaft eingehaltenwerden.Dieswirddurchunab-
hängige Kontrolleure überprüft und beinhaltet
auch einen Besuch auf dem betreffenden Golf-
platz. Momentan sind in der Schweiz gemäss
Swiss Golf vier Golfplätze Inhaber des Geo-Zer-
tifikats, knapp 30 wollen folgen. Der Ostschwei-
zerischeGolfClub inNiederbüren ist einerdieser
Clubs.MitderUnterzeichnungderAbsichtserklä-
rung imvergangenen Jahr ist der erste Schritt auf
dem Weg zur Zertifizierung gemacht.

Bei der Umsetzung der Massnahmen im All-
tag ist besonders Head-Greenkeeper Kevin
Caples gefordert. Er sorgt in Niederbüren schon
seit 25 Jahren fürmakelloseGreensundkümmert
sich um Fauna und Flora auf dem Golfplatz.

Umweltschutz wird auch auf Golfplätzen immer wichtiger. Der Verband Swiss Golf fördert
deshalb Zertifizierungen für nachhaltige Golfplätze. Der Ostschweizerische Golf Club in
Niederbüren ist einer der Clubs, der das Projekt in Angriff nimmt.

Der Naturweiher mitten auf demGolfplatz bietet Lebensraum für die Gelbbauchunke und andere Amphibienarten. Bilder: Mareycke Frehner
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Head-Greenkeeper Kevin Caples benutzt in seinem Alltag zunehmendMaschinenmit Hybridantrieb.

Caples begrüsst die Bestrebungen, betont aber,
dassdernachhaltigeUmgangmitRessourcenund
umweltschonende Platzpflege schon seit vielen
Jahren zu seinerArbeit gehören.«Meine tägliche
Arbeit hat sich seit der Unterzeichnung der Ab-
sichtserklärung deshalb nicht grundsätzlich ge-
ändert», sagt er.

MehrBiodiversitätdurch
einenNaturweiher
InNiederbürenwerdenseit demUmbaudesGolf-
platzes vor rund zehn Jahren laufend Verbesse-
rungen im Bereich Ressourcenmanagement
vorgenommen. Seit demUmbau seienbeispiels-

weise Solaranlagen installiert und das Wasser-
managementüberarbeitetworden.«InnaherZu-
kunft wollen wir auch das Bewässerungssystem
verbessern», sagt Caples. Gerade Wasser sei auf
Golfplätzen ein zentrales Thema,weil sich Som-
mer mit langen Dürreperioden häuften. Eine ef-
fiziente Bewässerungsanlage werde also immer
wichtiger.

Ein wichtiger Pfeiler im Zertifizierungspro-
zess ist der schonendeUmgangmitderNaturhin-
sichtlichBiodiversität undSchutzvonLebensräu-
men.AufdemGolfplatz inNiederbüren trägt ein
2017 angelegter Naturweiher zur Förderung der
Artenvielfalt bei. «DerWeiherbietetLebensraum
für gefährdete Amphibien- und Insektenarten»,
sagt Caples. «Dazu gehören verschiedene Krö-
ten, Frösche,MolcheundLibellenarten.»Beson-

Wie funktioniert das Geo-Zertifikat?
Die GEO Foundation hat Methoden entwi-
ckelt, dieNachhaltigkeit imGolfsportmess-
barmachen.Das geschieht über das digitale
Tool OnCourse. Golfclubs können dort alle
Elemente, dieEinflussaufdieNachhaltigkeit
haben, messen, bewerten und international
vergleichen.ErfasstwerdendieBereicheNa-
tur (Lebensräume und Biodiversität), Res-
sourcen (Wasser,Energie,Abfälle,Kreislauf-
wirtschaft, Baustoffe und Baumaterialien)
undGemeinschaft (Öffentlichkeitsarbeit und
Multifunktionalität von Golfanlagen). Die
OnCourse-Registrierung ist der erste Schritt
aufdemWegzurGeo-Zertifizierung.Es folgt
die Analysephase mit einer Bewertung der
StärkenundSchwächen. SobalddieAnalyse
abgeschlossen ist, erarbeitet einNachhaltig-
keitsberater gemeinsam mit der Geschäfts-
führungdesClubseine sinnvolleNachhaltig-
keitsstrategie.DerClubbeginntmit derUm-
setzung des Arbeitsplans und wird vom
Beraterunterstützt. Fürdenabschliessenden
Zertifizierungsschrittmuss sichderClubmit
demGEO-Sustainability-Manager inVerbin-
dung setzen; dieser wird dann einen unab-
hängigenPrüfermitderZertifizierungbeauf-
tragen. (pab)

«Unser Weiher bietet
Lebensraum für gefährdete
Amphibien- und Insekten-

arten.»
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ders stolz ist man auf das Vorkommen der Gelb-
bauchunke, welche in der Schweiz stark gefähr-
det sei. «Der Weiher schafft aber nicht nur
Lebensraum für Tiere, sondern ist auch aus äs-
thetischer Sicht einGewinn.Auf einemGolfplatz

ist das ebenfallswichtig», sagtCaples.Als seinen
Lieblingsort aufdemGolfplatzwill erdenWeiher
abernichtbezeichnen.AlsGreenkeeper liege ihm
der ganze Golfplatz gleichermassen am Herzen.

Magerwiesenundein
nachhaltiges Baumkonzept
LebensraumfürTierebietetnichtnurderWeiher,
sondern auch die zahlreichen Magerwiesen und
dieWaldränder. «Diesewerdenmöglichst natur-
belassenundsindso fürTiereeinoptimalerRück-
zugsort», sagtCaples.Deshalbwerde auchbeim
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auf Umwelt-
verträglichkeit und den Erhalt der Biodiversität
geachtet. Gerade in diesem Bereich seien aber
auchdieAuflagen indenvergangenen Jahren zu-
sehends strikter geworden. Allgemein nehmen
der Gesetzgeber, aber auch verschiedene Nicht-
regierungsorganisationen immer mehr Einfluss
auf Betrieb und Unterhalt von Golfanlagen.

Für einneuesnachhaltigesBaumkonzepthat
man sich vor drei Jahren für eine Zusammen-
arbeitmitGolf- undLandschaftsarchitektenent-
schieden. Ziel des Konzepts ist es, laufend alte
Bäume, die bei Gründung des Golfclubs vor
70 Jahren gepflanztwurden, zu ersetzen.Das sei

nötig, weil viele dieser Bäume alt und krank sind
und deshalb Stürmen nicht mehr standhalten
könnten. Jetzt wird besonders darauf geachtet,
dass einheimischeBaumartengepflanztwerden.
«AufdiesenAspekthatman früherwenigerWert
gelegt und es gibt auch heute noch viele Plätze,
auf denen dies nicht gross beachtet wird», sagt
Caples. Bei der Auswahl der Bäume auf einem

Golfplatz spielen aber auchnoch andereÜberle-
gungeneineRolle.DieBäumemüssenstrategisch
platziert werden, um beispielsweise ein Hinder-
nis darzustellen oder Schutzfunktionen für die
Spieler zu erfüllen. Dies sei gerade auf dem eher
engenGolfplatz inNiederbürenein zentralerAs-
pekt.Momentanwerden fünfbis zehnBäumepro
Jahr neu gepflanzt. Patrick Baumann

Hohes Gras bietet Rückzugsorte für Insekten und Amphibien.

«Die Gesetze und Auflagen
sind in den vergangenen

Jahren zusehends strikter
geworden.»

Nachgefragt

Der Ostschweizerische Golfclub in Nieder-
büren bereitet sich auf die Geo-Zertifizierung
vor.GeschäftsführerDaniel Schweizer erklärt,
wieso ihm die Zertifizierung wichtig ist, wie
weit dasProjekt fortgeschritten ist undwiedas
VorhabenvondenClubmitgliedern angenom-
men wird.

Herr Schweizer,wieso ist Ihnendie
Geo-Zertifizierungwichtig?
Der erste Grund ist sicher der Umweltschutz-
gedanke.WirmöchtenunserenBeitrag zueiner
intakten Umwelt leisten. Daneben wollen wir
aber auch den Verband Swiss Golf unterstüt-
zen, der diese Nachhaltigkeitsinitiative ange-
stossen hat. Weiter ist es auch eine gute Gele-
genheit, interneAbläufezuevaluieren.Mitdem
Onlinetool, dasBestandteil derGeo-Zertifizie-
rung ist, werden Benchmarks und Vergleiche
mit anderen Golfplätzen möglich.

WostehenSie imProzess?
Wir stehen noch ziemlich am Anfang. Wir ha-
benaber imBereichNachhaltigkeit indenver-
gangenen zehn Jahren schon viel erreicht. Es
ist nicht so, dasswir für dieGeo-Zertifizierung
vonnull aufhundert durchstartenmüssen.Die
Geo-Zertifizierung soll auch eine Bestätigung
unserer bisherigen Arbeit sein. Unser Ziel war
es, die Zertifizierung Ende Jahr zu erhalten.
Leider verzögern sich jetzt einige Prozesse
aufgrund der Corona-Krise.

AufwelchesProjekt sindSiebesonders
stolz?
Mit dem Naturweiher konnten wir auf rund
3500Quadratmetern Lebensraum für gefähr-
deteTierarten schaffen.Dadarfmandurchaus
stolz sein.

WiewirddasProjekt vondenMitgliedern
angenommen?
DieGolferinnenundGolfer stehendiesemPro-
jekt sehr positiv gegenüber. Allgemein ist das
Umweltbewusstsein auch in unserem Sport
gestiegen. Unsere Mitglieder wollen nicht nur
einen schönen Platz, sondern schätzen auch
Nachhaltigkeit. SogesehenentsprichtdasNach-
haltigkeitskonzeptaucheinemBedürfnis. (pab)

Daniel Schweizer, Geschäftsführer OSGC.
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